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Schlager DieARD setzt die belieb-
te Schlagersendung «Immerwie-
der sonntags» ab. In diesem Jahr
werden die letzten 13 Liveaus-
gaben des Formats mit Modera-
tor Stefan Mross produziert, wie
der Südwestrundfunk (SWR) auf
Anfrage bestätigte.Deröffentlich-
rechtliche Senderbegründete das
Aus mit Sparmassnahmen. Zu-
dem wolle sich die Sendeanstalt
auf ein jüngeres Publikum fo-
kussieren. Die Sendung läuft seit
rund 30 Jahren und zieht jeweils
ein Millionenpublikum an. (DPA)

Aus für «Immer
wieder sonntags»

Canberra Jedes Jahr
imMärz findet inder
australischenHauptstadt
dasCanberraBalloon
Spectacularstatt,bei
demeineWoche lang
jedenTagzahllose
BallonsdenHimmel
erobern.DasFestival
wurde 1986gegründet
und ist damitdas älteste
seinerArt inAustralien.
DererstebemannteFlug
einesHeissluftballons
fandam21.November
1783 inParis statt,mit
dervondenGebrüdern
Montgolfiergebauten
Montgolfière.Zuvorwar
dasFluggerätmit einem
Schaf,einerEnteund
einemHahnanBord
getestetworden. (sab)
Foto: Imago

Mit viel heisser Luft der Morgensonne entgegen

Ärzte finden in Katze
26Haargummis
Florida Tierärzte in Sebastian im
US-Bundesstaat Florida fanden
bei einer Rettungsoperation im
Magen einerKatze, diemit einem
Darmverschluss in die Klinik
gekommen war, 26 Haargum-
mis. EineMitarbeiterin derTier-
schutzorganisation Halo, die für
die OPaufkam, sagte demSender
ABC, das müsse ein Rekord sein
– der hoffentlich nie gebrochen
werde. Die sechsjährige Katze
habe den Eingriff gut überstan-
den, erhole sich und fresse wie-
der mit Heisshunger. (DPA)

Auch das noch!

Schreck während einer Hoch-
zeitszeremonie: In einer ländli-
chen Gegend imUS-Bundesstaat
NewHampshire ist derHolzfuss-
boden eines Festsaals Behörden
zufolge eingebrochen – zahlrei-
che Gäste fielen in den darunter
liegenden Keller.

Sechs Menschen hätten bei
dem Vorfall am Samstag in dem
Ort Tamworth nicht lebensge-
fährliche Verletzungen erlitten
und seien in Krankenhäuser ge-
bracht worden, teilte die Feuer-

wehrdesBundesstaatesmit.Nach
Schätzung fielen oder rutsch-
ten etwa 70 Menschen ungefähr
8 Fuss (etwa 2,40 Meter) tief. Die
Trauung habe gerade begonnen,
als der Fussboden nachgab.

Gebäude war überfüllt
Die Ursache des Unglücks war
zunächst unklar. In einer von
Medien zitierten Mitteilung der
Feuerwehr hiess es aber, dass
Ermittler vermuten, das Gebäu-
de sei mit mehr als 144 Men-

schen überfüllt gewesen. Die
Hochzeitsgesellschaft befand
sich dem Portal «In Depth NH»
zufolge in einer Ahornzucker-
hütte, die in einem Naturgebiet
nahe dem Ort liegt und zusam-
men mit anderen Gebäuden für
Feiern vermietet wird.

Tamworth ist einOrt imOsten
von New Hampshire, in einer
Seenregion nahe den White
Mountains, und liegt nördlich
von Concord, derHauptstadt des
Bundesstaates. (DPA)

Hochzeitsgäste in den Keller gestürzt
USA In einem Festsaal in NewHampshire brach bei einer Trauung der Holzboden ein.

Beim Unglück wurden
sechs Menschen verletzt. Foto: PD

William Shatner, bekannt als
Captain James T. Kirk aus der Se-
rie «StarTrek», feierte gestern sei-
nen 95.Geburtstag.Mutig dorthin
zu gehen,wo zuvornochniemand
war – so lautete das Motto, das
Captain Kirk jeweils imVorspann
der Fernsehserie mit markanter
Stimmevortrug.Sechs Jahrzehnte
späterhält derSchauspieleroffen-
bar immer noch an diesem Leit-
spruch fest –undmöchteNeuland
betreten: Er kündigte an, sich als
Heavy-Metal-Musiker versuchen
zu wollen. Noch in diesem Jahr

werde er ein Album herausbrin-
gen, teilte er auf SocialMediamit.
«IchhabedenWeltraumerforscht.
Nun erforsche ich die (Gitarren-)
Verzerrung.»

Die Oscar-Preisträger Martin
Scorsese (83) und Leonardo
DiCaprio (51) packen ihren sieb-
ten gemeinsamen Spielfilm an.
Die Dreharbeiten zu «What Hap-
pens at Night» seien in Tsche-
chien angelaufen, teilte Apple
Studiosmit.Die Storynach einem
RomanvonUS-AutorPeterCame-
ron dreht sich um ein amerikani-
sches Ehepaar, das in einer klei-
nen Stadt in Europa ein Baby aus
einem Waisenhaus adoptieren
möchte. Jennifer Lawrence (35)
übernimmt in demdüsteren Psy-
chothriller die weibliche Haupt-
rolle. Für die Oscarpreisträgerin
ist es die erste Zusammenarbeit
mit Scorsese. Zur Besetzung ge-
hören auch Mads Mikkelsen, Pa-
tricia Clarkson und Jared Harris.
DiCaprio und Scorsese haben seit
2002 sechs Spielfilme zusammen
gedreht, darunter «Gangs of New
York», «The Aviator», «The De-
parted» und «The Wolf of Wall
Street». Ihr bisher letzter Film,
das Drama «Killers of the Flo-
wer Moon», kam 2023 in die Ki-
nos. (DPA)

Foto: Imago
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Simon Angelo Meier

Das Schoggimuseumvon Lindt &
Sprüngli in Kilchberg, 2020 er-
öffnet, ist ein Publikumsrenner.
Mit 752’000 Eintritten pro Jahr
ist es eine der meistbesuchten
Attraktionen der Schweiz.

Jetzt will Schokoladenprodu-
zent Cailler, imBesitz vonNestlé,
ähnliche Wege gehen: In Broc
im Kanton Freiburg, wo Cailler
seit 1898 Schokolade produziert,
soll ein Schokoladenpark ent-
stehen. 400 Millionen Franken
sind für das Vorhaben vorgese-
hen: 200 Millionen für den Park
selbst, weitere 200 Millionen für
die begleitende Infrastrukturwie
eine Tiefgarage, mehrere Hotels
sowie eine Seilbahn, welche die
Besucherinnen undBesucherdi-
rekt zumAreal bringen soll.

«Planen kein Disneyland»
Der «Parc du Chocolat Cail-
ler» soll eine Fläche von rund
30’000Quadratmeternumfassen.

Das heutige Gebäude mit Shop
und Café soll einemNeubauwei-
chen.Die derzeit stillgelegten Fa-
brikwerkstätten werden restau-
riert und erstmals fürs Publikum
geöffnet. Geplant sind zudem
drei Gewächshäuser mit echten

Kakaobäumen – aus Metall und
Glas konstruiert, als Anspielung
auf die regionale Metallindustrie
– sowie ein «Emporium» auf dem
Dach der Hallen, wo die Besu-
cher Produkte aus dem Cailler-
Sortiment probieren können.

Die Verantwortlichen betonen,
es handle sich nicht um eine
Vergnügungswelt nach Freizeit-
parkmuster: «Wir planen kein
Disneyland», erklärte Xavier
Jeanneret, der den Park mit-
entworfen hat, gegenüber SRF.

Stattdessen solle ein sinnliches
Eintauchen in die Geschmacks-
undGeruchswelt der Schokolade
möglich werden.

Redimensioniertes Projekt
Ein Park nach dem Vorbild von
Disneyland wäre auch gar nicht
möglich: Der 1898 eröffnete
Fabrikstandort gehört zumBun-
desinventar der schützenswer-
ten Ortsbilder von nationaler
Bedeutung. Eine frühere Pro-
jektversionwurde 2025 von den
eidgenössischen Kommissionen
für Denkmalpflege sowie für
Natur- und Heimatschutz kri-
tisiert und musste redimensio-
niert werden.

Das bereits bestehende Scho-
koladenmuseum in Broc, das in
den neuen Park integriert wer-
den soll, hat rund 480’000 Gäste
pro Jahr. Langfristig soll der neue
Park bis zu eineMillion Besuche-
rinnen und Besucher pro Jahr
anziehen. Der Baubeginn ist für
2030 geplant.

Nestlé plant einen Schokoladenpark
für 400Millionen Franken
Neuer Schoggi-Tempel Im freiburgischen Broc soll bis 2030 ein Park mit Seilbahn, Hotels und Gewächshäusern
entstehen. Cailler will damit eine Million Besucher pro Jahr anlocken – doppelt so viele wie heute.

Die bereits bestehende Maison Cailler soll in den neuen Park integriert werden. Teil des Parks sollen auch drei
Gewächshäuser in Form von Kakaofrüchten mit echten Kakaobäumen sein. Illustrationen: Verein Gruyère-Chocolat
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Sie sind nicht mehr wegzuden-
ken, trotzdembleiben dieTablets
im Basler Schulalltag ein Politi-
kum: Zwei Anzüge der Grossrä-
tinnen Sandra Bothe (GLP) und
Brigitte Gysin (EVP) fordern Ein-
schränkungen und eine grund-
sätzliche Überprüfung des Ein-
satzes von Tablets.

So verlangen die beiden die
Einführung einer stufengerech-
ten Nachtsperrung für die per-
sönlichen «eduBS-Books» – die
Schultablets, die der Kanton den
Schülerinnen und Schülern zur
Verfügung stellt. Diese sollen
während definierter Nachtzei-
ten technisch nicht mehr nutz-
bar sein. Hintergrund ist, dass
die Geräte nicht nur im Unter-
richt, sondern auch zu Hause
verwendet werden und dort zu
Konflikten führen: Eltern müs-
sen die Nutzung oft selbst kont-
rollieren, obwohl das Gerät schu-
lisch vorgeschrieben ist. Gleich-
zeitig zeigenAuswertungen, dass
die Geräte nicht nur fürHausauf-
gaben und schulische Zwecke be-
nutzt werden.

Zudem fordern die Grossrä-
tinnen eine Prüfung, wie sich
Geräte, Plattformen und digita-
le Lehrmittel auf Lernleistungen,
Konzentration und selbstständi-
gesArbeiten auswirken. Begrün-
detwird dies damit, dass digitale
Mittel zwar etabliert seien, eine
gesamtheitliche,wirkungsorien-
tierte Beurteilung bislang aber
fehle. Die Anzüge gehen nun in
den Grossen Rat, der darüber
entscheiden soll.

Kantonal wie national gibt es
bereits Auswertungen und Stu-
dien zur Nutzung digitaler Ge-
räte bei Kindern und Jugendli-
chen. Sie dürften in die Diskussi-
on im Parlamentmit einfliessen.
Wir haben die wichtigsten Zah-
len zusammengetragen:

—2500 Pornoseitenaufrufe
von Primarschülern in einer
Woche
Das Basler Erziehungsdeparte
menthat imSchuljahr2023/2024
eine Analyse des Nutzungs-
verhaltens von Schülerinnen
und Schülern mit den «eduBS-
Books» durchgeführt. Anony-
misiert wurden Daten aus einer
Woche ausgewertet. Sie zeigen,
dass Schülerinnen und Schüler
versuchen,mit den Schultablets

Pornoseiten aufzurufen. Diese
sind auf den Geräten gesperrt.
Konkret gab es aus den 5. Pri-
marklassen 2564 Aufrufe von
245 Geräten. Bei der 1. Sekun-
darstufe waren es 4471 Aufrufe
von 353 Geräten.

Um ein Vielfaches mehr (Pri-
mar: 8082Aufrufe, Sekundarstu-
fe: 12’920) versuchten die Schü-
lerinnen und Schüler auf Spiele
zuzugreifen. Diese sind eben-
falls gesperrt.

—Fast 11 Stunden
verbringen Jugendliche
wöchentlich mit Gamen
Dass die Anfragen für Spiele
so hoch sind, kommt nicht von
ungefähr. Die Schweizer Studie
zumMediennutzungs- und Frei-
zeitverhalten von 12- bis 19-Jäh-
rigen aus dem Jahr 2024 zeigt,
dass 80 Prozent der Jugendli-
chen zumindest ab und an in der
Freizeit gamen. Im wöchentli-
chen Durchschnitt liegt die Zeit,

die sie mit Videospielen ver-
bringen, bei zehn Stunden und
54 Minuten.

—Maximal 100 Minuten
Bildschirmzeit amTag
Das empfiehlt Pro Juventute für
Kinder imAltervon 9 und 10 Jah-
ren. Sind sie noch jünger, liegt die
Empfehlung noch tiefer. Nicht
länger als 30 bis 60 Minuten am
Bildschirm werden bei Kinder-
gartenkindern und Schülerinnen
und Schülern bis 8 Jahre emp-
fohlen. Ab 10 Jahren empfiehlt
Pro Juventute einwöchentliches
Zeitkontingent: beispielsweise
eine Stunde pro Lebensjahr in
der Woche. In jedem Alter sei-
en bildschirmfreie Tage emp-
fehlenswert.

—31 Prozent begegnen
Hassreden im Netz
Fast jedes dritte Kind und fast
jeder dritte Jugendliche in der
Schweiz ist bereits Hassreden
im Internet begegnet: Es sind ex-
akt 31 Prozent. Das ergab eine im
Novemberveröffentlichte Studie
der Pädagogischen Hochschule
Schwyz. Wenig überraschend:
Ebenfalls 31 Prozent der Kin-
der und Jugendlichenwünschen
sich einen besseren Umgangmit
Cybermobbing.

— Jeder fünfte Onlinesüchtige
ist zwischen 15 und 24 Jahre alt
Gemäss einer Studie des Bun-
desamtes für Gesundheit zeig-
ten im Jahr 2022 knapp eine hal-
be Million Schweizerinnen und
Schweizer suchtartiges Online-
verhalten. Davon sind 22 Pro-
zent zwischen 15 und 24 Jah-
re alt. Betroffene können sich
nur mit Mühe vom Internet lö-
sen. Oft ist das suchtartige Ver-
halten mit einem bestimmten
Bereich wie Geldspiel, Gaming,
Pornografie oder Onlineshop-
ping verbunden.

Fünf Zahlen zur Internet-Nutzung
bei Kindern und Jugendlichen
Pornos, Gaming, Hassreden Der Einsatz digitaler Geräte an Basler Schulen steht im Grossen Rat wieder zur Debatte.
Fünf Fakten, die die Diskussion beeinflussen könnten.

Die Schultablets werden von den Kindern nicht nur für Hausaufgaben benutzt. Foto: Thomas Trutschel (Imago)

Ein Basler Polizist soll ei-
nen Asylsuchenden in seinem
Dienstwagen verprügelt haben.
Am Freitag stand der 34-Jähri-
ge unter anderem deswegen vor
dem Basler Strafgericht. Ihm
werden schwere Körperverlet-
zung, Lebensgefährdung und
Amtsmissbrauch in drei sepa-
raten Vorfällen zwischen 2022
und 2023 vorgeworfen. Rechts-
medizinische Befunde stützen
die Vorwürfe. Am Samstag, dem
internationalen Tag gegen Ras-
sismus, hat das No-More-Ko-
mitee, das sich gegen diskri-
minierende Polizeikontrollen
einsetzt, zusammen mit der
Gruppierung Justice4nzoy zu
einer bewilligten Demonstrati-
on aufgerufen.

Start der Kundgebungwar die
Dreirosenanlage. Laut Jean,Mit-
glied des Komitees, war dieser
Ort bewusst gewählt. Denn ei-
ner der Geschädigten soll dort
im Februar 2023 vom Polizis-

ten imDienstwagenmisshandelt
worden sein: Ihm seien Hand-
schellen angelegt worden und
er sei im Auto mit den Fäusten
und den Füssen vom Polizisten
geschlagen worden, sagte er am
Freitag aus.

Ist der Rassismus
strukturell?
DasNo-More-Komiteeunterstützt
den Asylsuchenden direkt, denn
es sei sehr selten, dass Fälle von
Gewalt durch die Polizei über-
haupt angezeigtwürden, so Jean.
Nach 14 Uhr setzte sich der De-
monstrationszug von der Drei-
rosenanlage via Klybeckstrasse
in Richtung Claraposten in Be-
wegung. Auch dieser Zwischen-
halt war bewusst gewählt: Nach-
demderAsylsuchende imFebruar
vordrei Jahren auf derDreirosen-
anlage misshandelt worden sein
soll, sei es auf dem Polizeiposten
weitergegangen, sagte er am ers-
ten Prozesstag vor dem Strafge-

richt. Er sei dort in der Zelle er-
neut geschlagenworden.

Die bewilligte Demonstrati-
on verlief friedlich, die laut Po-

lizei rund 300 Teilnehmenden
skandierten zu Trommelrhyth-
men Sprechchöre gegen Ras-
sismus.Von Passanten erhielten

sie zahlreiche Sympathiebekun-
dungen. Vor dem Claraposten
verlas eine Teilnehmerin den
Fall, der verhandelt wird, noch

einmal. Dabei wandte sie sich
zum Gebäude des Polizeipos-
tens und rief die sich darin be-
findenden Polizisten direkt an.
Die Rednerin kritisierte, dass
«so getan wird, als würden Sie
von nichts wissen».

Das Urteil wird
amMittwoch eröffnet
DieDemonstrantin argumentier-
te, es gebe schon länger Anzei-
chen dafür, dass die Polizei ein
strukturelles Rassismusproblem
habe – etwa im Schefer-Bericht,
der im Juni 2024 publiziert wor-
denwar.DerDemonstrationszug
bewegte sich anschliessend via
Mittlere Brücke und Marktplatz
zum Barfüsserplatz, wo sich die
Kundgebung friedlich auflöste.

Das Urteil im Prozess um Po-
lizeigewalt am Basler Strafge-
richtwird am kommendenMitt-
woch eröffnet.

Julia Konstantinidis

300Menschen demonstrieren nach Prozesstag gegen angeklagten Polizisten
Gewalt gegen Asylsuchenden Ein Basler Polizist steht unter anderemwegen schwerer Körperverletzung vor Gericht.
Am Tag gegen Rassismus fand eine Solidaritätsdemonstration statt.

Der Demonstrationszug lief durch die Clarastrasse in Richtung Claraposten. Foto: Julia Konstantinidis

Imwöchentlichen
Durchschnitt
verbringen
Jugendliche
10 Stunden und
54Minuten
mit Videospielen.


